
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 35 (1909)

Heft: 29

Rubrik: [Eulalia Pampertuuta]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sas ift bas ©nbe oom Siebe! atmete ber Sftebàïteitr auf, alë er bie fünfjtgftc

©djlufeftrophe etneS eingefanbten ©ebidjteS IaS.

finall unb [Çall! rief ber SMofafjrer afë ein Dîetfen ptaijte unb er unfarift auf

bem ©trafeenpflafter fag.

©etbftrebcnb! badjte ber Sßräfibetit unb liefe feinen Slnbern in ber ©ihung ju
SBorte fommen.

SBurft, urieber SBurft! ffagte ber SßenfionSgaft alë er jum viertenmal in ber

SBodje ©ervefatë effen mufete.

Sas ift rausgeroorfenes ©elb! jammerte ein SBirt, ba fdjmeifet er einen 3ec&;

pretter jum Sofafe fjinauë.
Um es fturj 311 machen fagt ber 9îebafteur unb ftreidjt bie Raffte com einge=

fanbten SDcanuffript..

©o roas nanu uor&ommen! badjte ber Siefe afë ber DJcagcre oor if)m beu 33erg

erftommen.
Sas ift mir in bie S3eine gefahren! fdjrie ein ©pajiergänger afë ihn ein 35eIo=

peter umrabefte.

StTeufchltches, allju Stlenfchtiches feufjte ber Srofdjfengaul atë ber Äutidjer er«

barmungSloS auf Ihn breinfdjlug.

Ser roitt ich Seine machen! fagte ber Sfjeaterbireftor unb ließ feiner Sktma=

©afferma ein SSaar neue SBaben auëffopfen.

Sas ift mir nicht im Xraum eingefallen jammerte ein äSaumeifter, afë er r>or

bem eingeftürjten Steubatt ftanb-

SBenn Sïïenfchcn auseinanbergehen! fagte |>err SBamperl afë er mérite, baß

ihm feine Kleiber roieber ju eng geroorben.

Sias toh ich mir! fdjmunjelte ber Sidjtcr alê er eine Sîritif über' fein neueffeë

Dpuë fdjreiben rooltte.

Sem habe ich auf bie SSeine geholfen! Iadjte ber ©laubiger alë er feinem

©djulbner baë Stuto pfänben liefe.

SITir ift ein ©fein nom fjeräen gefallen! rief eine Same alë ibr ein 23riflant

auë ber Sufenagraffe ju Stoben fiel.

SBehüf Sich ©ott! erroiberte ber ©atte, alë feine grau einen neuen $ut ruoffte.

©egettfätje berühren fich! fagte ber SJcüfferburfdje uub gibt bem Kaminfeger

einen Mippenftofe.

Sa haft Su es fchumrj auf roeife! erroiberte biefer unb baut jenem audj eine

Süchtige hinauf.

geilte hab' ich S3ech! meinte ber ©djufter afë er fein ©iücfdjen S3edj mehr im

§aufe hatte-

Stur keine Halbheit! fagte $err grefefaef, ba afe er bei Sifdje ein ganjeë ßuljn.

Ser muß fnringett! fagte ein Slnardjift unb legte einem 9JMutonär eine Stjnamifc

bombe anë genfter.

3dj bin fo frei! fagte ber ©ittbredjer atë er auë bem ©efängniffe auêgebrodjen.

Scherä bei ©eite! brummt ber Stebafteur unb mtrft bie eingefanbten SBitje in

ben Ssapterforb.

Sas maren mir fetige Sage! fdjmunaefte ein ©bemann, afë feine grau auë ber

©ommerfrifdje heimfam.

©o jung unb fchon uerborhen! fagte ber SBirtêfjauëgaft atë man itjm ein an=

gebranntes Stocfhüfmchen feroierte.

Sas gibt ein Sngftüdt! meinte ber '©fitrurg unb fdjnitt ein ©tuet ©panifdj;

fliegen ¦ Sßftaftec ab.

Sie ©ache hat einen £jancn! badjte ber ßedjt unb fjat nidjt angebiffen.

3u ber $eme toeitt bas ©lüdi! fagte ber Kaffenmarber unb madjte ftdj mit

ber gemausten Kafie nad) Slmerifa.

©in füfeer Sroft ift ihm geblieben! remitierte ber fleine äJcaj alë feine ©Item

ausgingen, ba madjte er ftdj über ben SJcarmelabentopf.

®s ift eine alte ©efchichte! erioiberte ein Sfitgcflagter, alë ber Siebter ifjm feine

Storftrafett entgegenhielt.

O, meld)' ein ebter ©eift ift hier äerftört! ftagte ber ©üffef, als ifjm bie softe

Sdjnappsflaldje auS ber §anb fiel unb jerbrad).

Sie SBiffenfchaft mufe umkehren! fagte ber §err Stoofeffor, als er einmal

mérite, baß er feinen ©djirm im ,fofleg oergeffen- B.

fln Eugen fjuber! fi
(Zum 13. Juli.)

Einmal war Justitia nicht blind,

Und iie fchenkte uns ein kleines Kind,

Grade heute war's vor 60 Jahren,

Es war eines jener wunderbaren,

Niedlichen, die man to feiten find't!

Huber hieß der Knabe, Eugen Huber!
Und wie einttmals war ein braver Bub' er,

Bald auch war in Bern er ein Profeffer,

Einer, der das Recht weiß ziemlich beffer.

Recht ein fchönes Büchlein drüber tchruber!

Bern, du feierft heut' mit Recht den Alten!

Er bleib' dir und uns noch lang erhalten!

Rofig fei wie feine Jugend, auch fein Alter,

Nur dies eine wünfehet ihm
Der llebelfpalter.

fr
M Liebe. J& -ee-

©r laS jeben SBunfdj auS tfiren-äügen
'

Unbfonnk ben fdjtimmften Saunen ftdj fügen.

©r ließ fidj feffieren oon ifjr unb foppen,

©ejraang ficb mit Sädjeln unb tranf einen

©djoppen.

©r tiefe ficb bte fjerrlidjften Sage oerbittern,

Sie Siebe ?u ibr fonnt' eë nidjt erfdjüttern.

@r liefe ftdj von ©ifeifudjtSgualen jermürben :

EDïetn Sfffeë,- o bafe mir jufammen ftürben "

©r roollte baS 2fufeerfte für fie tragen,
DJttt 2ob unb Seufe'l herum fidj fdjfagen.

Sodj atë er ertappt fie auf einer Süge,
äkrfteinerten jâfjtingë fidj feine Süge.

3ifjm roar eë, als ob ifjn ein Slifeftrafjl
blenbe,

Sa raufet' et'S : baS tft ber2lnfangoom©nbe!

^euer foppt ben roaefern Seppelin

ttnb ein bürrer ^öaum tft audj fo fredj,

©djliefetidj fömmt beS geuerS Sßiberfitm,

SBaffergüffe bringen neueê Sßedj;

llnb in ©nglanb ift, roaë längft befannt,

Sodj in jebem SBtnlel etroaS gromm'S;
üftodj finb alle ßejen ntdjt verbrannt,

Siefe îaubern! Seutfdjlanb, roofjt be-

fomm'Sl

\s gibt befanntlid) ein fdjöneres ©efdjledjt, roas äuferft billig tft unb

geredjt. Die Schöneren ftn6 aber aud) gelehrter, öiefe JDatjrtjett

mtrö immer nermeljrter. Cetöcr gibt es Härrinnen, öie mit ^reuöen tr)re

©eletjrfamfett ans IHannsbilö nergeuöen unö ftd) gemtffermafen fogar

fdjämen, an mir ein tjetlfames Beifpiel 5U nefjmen. Jd) muf mtd) nicht

fo rjunöen unö peinigen mit Saufen unö Hodjen unö Heinigen. J>d} Ijabe

feinen £jofenptmper 5U fragen, öarf id) ötefen oöer jenen £)ut tragen?

3d) mtll aber ntdjt fagen öaneben, es foll feine £)od)5eiten geben, fonft

fönnte man feine Seute metjr finöen unö müßten mir Schönere mit r>er=

fdjinôen. <2s ift freilief) fdjmer, einen îllann 5U finöen, roo man nicfjt

mödjte lieber nerfdjminöen, aber es gibt öod) nod) fo 5arte ©eifter, man

ift fo jtemlid) über fie ïtîeifter. ZTÎan laffe ©elegentjeit ntdjt entflteljen,

feinen (Écarter ju erjieljen- ^ängt er jum Beifpiel an mit pocfjen roegen

nicfjt ganj fdjmacfljaftem îtodjen, unö gibt's öesmegen fogar ©efedjter,

öann fodje öu jur ^ntroort nod; fdjledjter. Cut er öann peröriefjlid) eine

Ködjin ju, öann tjaft öu's gewonnen unö öetne Hui). lüill er foröern,

öu follft nermeiöen, mit teuren Stoffen öidj $u fletöen, öann jetge öid)

morgens als faule Cramp unö trage Höcfe mie eine Sdjlamp, öamit ift

feine fparfame £ift bin unö er fdjicft öid) felber jur IHoöiftin. Perftefjft

öu pollenös (£iferfud)t ju tjeudjeln, fannft öu niel ö3elö für öid) nerbrctudjeln.

^eige itjm bei jeöer fßelegenljeit öeine münölid)e Ueberiegenfjett, öann

läft er öid) lieber poefteren unö gegen feinen ©efdjmacf flanieren. 2tud)

fannft öu mit fdjmadjljaften Hemen jeöen IDiöerfprud) über öen £)aufen

merfen unö beroetfen, öafj foleben ITaturen t)öd)ft nötig finö öie gemorjnten

Sommerfuren. etiles ITtannlicbe ift äuferft neugierig, unö öa roirö's öir

ja gar nidjt fd)mierig, aus "Kaffeefränjen 511 berichten intereffante Sfanöal=

gefdjicfjten, fo öaf icfj überjeugt bin, er fdjicft öid) freunöltd; felber öatjtn,

reo immer JDeiber jufammenroanöeln, fritifteren unö alle IPelt nert)anöeln.

f^üte ötd), nom Crinfen unö anöern Sd)tr>äd)en etroa gar Ijeulenö mit

tt)m ju fpredjen, öann ift öer Kerl gerne foroiefo über öetne Sanftmut

äuferft frot). Stuöierft öu fleifig mein Kapitel, fetj'len öir meöer Kraft
nod) 2HttteI, öeinen. (Sefponfen in allen Stücfen als Befjerrftfjerin ju unter«

örücfen, unö td) felber fann Had)e pflüefen, öie id) allen ZHännern tjer

unö Ijin fefjnfücfjtig fdjon lange fdjulöig bin; öen ïïïânnern, öie öort unö

l)ter nicfjts mollten roiffen non mir. 3d) rufe itjnen entgegen: ßurra!"
Unerfdjrocfen ift nod) immer öa: (Eulalia.

Arbeiter ©efretär von eljematë!

Saë SMfëredjtblattlein fjat geglaubt,

Su feieft fdjlauer überfjaupt,
Oefdjeibter fei Sein Äöpflein auf bem §afë,

Saë ©djmuggeln fjat ficb nidjt berappt,

Sein ©adjarin roarb bôë ertappt.

3n Singen eingefperrt ift unfer Äifeling,
llnb tvir bebauent lebljaft feinen DJtifeling ".

Das frcilicljt=CI)catcr in rjertenftein.
©ie fpielen freilich Sbeater!
Unb beë ©ebanfenë 3Sater

£at feine 2Jiüfje nidjt fdjeuen!

Socb unë ift trotjbent bange,

Saë SingS bleib nidjt im (Sange!

Saë tät unê reuen!!

9Jîan mufe eê fidj gefteben:
33ei Sageêlidjt befeljen

3ft fjalt nidjt alleê boef

©S amüftert nur '/-' ftdj

3nt Surdjfdjnitt fo ein Jîafb ftdj

At Five o'- elock!

Sie greube an ber ©djminfe
ttnb alle bent ©eftinfe,
@S erbt'S ber ©ofjn vom 33ater.

50tan fann eS nidjt oeiftetjcn,

ätm Sag ins 93ett ju geben

Hnb inë Sbeater! 6. DJenden.

Reklamoren nützt nifebt.
9îad)bent in ©Ijr' man reflamiert,
Itnb äffe §ebel ausprobiert,
Sen Gimmel iu erraeidjen,

Siefe ftdj bie ©onne 'mal fjerbei,

3u jeigen, bafe fie audj noch fei,

3m fdjönften SBafferjeidjcn.

©in bidjter ©djteier fte umhüllt,
3hr Sintis fdjeinet raie jerlnüttt.
3BaS fjat fie nur m roeinen??

Jîein SJtenfdj ber roeife roarum bie ©eferttb

SöeShatb verfdjerjet ihre £>ulb,

©ie roüfete rootjl nodj ©inen.

Ser, raürb' er orbenttidj gefragt,

©anj rufjig ju ben Seuten fagt,
©ie bürften'S fogar glauben,
SBeil, raie baë jetjt fo tägtidj geht,

93or'm SBetterglaê ein $eber ftefjt,

berufen bran ju fdjrauben. 5. r. ts.

8cbülerrelbrtmorde.
Safj ftdj bie ©djüter erfdjiefjen,

Sas finbet matt fajredittttj, fdjmähltd)!
SJon ben Seljrern fagt heilt SKenfch etroas»

Senn biefe verfdjetben allmählich- -0-

4*

Das ist das Ende vom Liede! atmete der Redakteur aus, als er die fünfzigste

Schlußstrophe eines eingesandten Gedichtes las-

Knall und Fall! rief der Velofahrer als ein Reifen platzte und er unsanft auf

dem Straßenpflaster lag-

Selbstredend! dachte der Präsident und ließ keinen Andern in der Sitzung zu

Worte kommen.

Wurst, wieder Wurst! klagte der Pensionsgast als er zum viertenmal in der

Woche Servelats essen mußte.

Das ist rausgeworfenes Geld! jammerte ein Wirt, da schmeißt er einen

Zechpreller zum Lokale hinaus.
Um es kurz zu machen sagt der Redakteur und streicht die Halste vom

eingesandten Manuskript.
So was kann vorkommen! dachte der Dicke als der Magere vor ihm den Berg

erklommen.

Das ist mir in die Beine gefahren! schrie ein Spaziergänger als ihn ein Velopeter

umradelte.

Arenschliches, allzu Menschliches! seufzte der Droschkengaul als der Kutscher

erbarmungslos auf ihn dreinschlug.

Der will ich Beine machen! sagte der Theaterdirektor und ließ seiner Prima-

Ballerina ein Paar neue Waden ausstopfen.

Das ist mir nicht im Traum eingefallen jammerte ein Baumeister, als er vor

dem eingestürzten Neubau stand.

Wenn Menschen auseinandergehen! sagte Herr Wamperl als er merkte, daß

ihm seine Kleider wieder zu eng geworden.

Das lob ich mir! schmunzelte der Dichter als er eine Kritik über sein neuestes

Opus schreiben wollte.

Dem habe ich auf die Beine geholfen! lachte der Gläubiger als er seinem

Schuldner das Auto pfänden ließ.

Mir ist ein Stein vom Herzen gefallen! rief eine Dame als ihr ein Brillant

aus der Busenagraffe zu Boden fiel.

Behüt' Dich Gott! erwiderte der Gatte, als seine Frau einen neuen Hut wollte.

Gegensätze berühren sich! sagte der Müllerbursche und gibt dem Kaminfeger

einen Rippenstoß.

Da hast Du es schwarz auf weifz! erwiderte dieser und haut jeneni auch eine

Tüchtige hinauf.
Heute hab' ich Pech! meinte der Schuster als er kein Stückchen Pech mehr im

Hause hatte.

Nur keine Halbheit! sagte Herr Freßsack, da aß er bei Tische ein ganzes Huhn.

Der mufz springen! sagte ein Anarchist und legte einem Millionär eine Dynamitbombe

ans Fenster.

Ich bin so frei! sagte der Einbrecher als er aus dem Gefängnisse ausgebrochen.

Scherz bei Seite! brummt der Redakteur und wirft die eingesandten Witze in

den Papierkorb.
Das waren mir selige Tage! schmunzelte ein Ehemann, als seine Frau aus der

Sommerfrische heimkam-

So jung und schon verdorben! sagte der Wirtshausgast als man ihm ein

angebranntes Backhühnchen servierte.

Das gibt ein Zugstück! meinte der Chirurg und schnitt ein Stück Spanischfliegen

- Pflaster ab.

Die Sache hat einen Haken! dachte der Hecht und hat nicht angebissen.

Iu der Ferne weilt das Glück! sagte der Kassenmarder und machte sich mit

der gemausten Kasse nach Amerika.

Ein süfzer Trost ist ihm geblieben! rezitierte der kleine Max als seine Eltern

ausgingen, da machte er sich über den Marmeladentopf.

Es ist eine alte Geschichte! erwiderte ein Angeklagter, als der Richter ihm seine

Vorstrafen entgegenhielt.

O, welch' ein edler Geist ist hier zerstört! klagte der Süffel, als ihm die volle

Schnappsflaiche aus der Hand fiel und zerbrach.

Die Wissenschaft mufz umkehren! sagte der Herr Professor, als er einmal

merkte, daß er seinen Schirm im Kolleg vergessen- lZ.

5-n Lugen huber! F°
(ÄIM lZ. Juli.)

Limnal wsr Iustitia nicbt blinä,

llnä !ie schenkte uns ein kleines iiinä,

Lraäe beute war's vor ö0 Jabren,

Ls war eines jener wunäerbaren,

rlieälicben, äie man lo leiten linä't!

»über biek äer linabe, LuZLN Nuber!
llnä wie einstmals war ein braver Lud' er,

Lalä auck war in Lern er ein professer,

Liner, äer äas treckt weik àmbcb beller.

kecbt ein icbönes Lücklein ärllberlckrub er!

Lern, äu feierlt keut' mit keckt äen Men!
Lr bleib' äir unä uns nock lang erkalten!

lîolig lei wie leine Jugenä, auck lein Mer,
kiur äies eine wünlcket ikm

Oer Nebebpalter.

^ Liebe. ^ ee-

Er las jeden Wunsch aus ihren Zügen

Undkonnte den schlimmsten Launen sich fügen.

Er ließ sich sekkieren von ihr und soppm,

Bezwang sich mit Lächeln und trank einen

Schoppen.

Er ließ sich die herrlichsten Tage verbittern,

Die Liebe zu ihr konnt' es nicht erschüttern.

Er ließ sich von Eifersuchtsqualen zermürben :

Mein Alles,- o daß wirzusammen stürben "

Er wollte das Äußerste sür sie wagen,

Mit Tod und Teusel herum sich schlagen.

Doch als er ertappt sie aus einer Lüge,
Versteinerten jählings sich seine Züge.

Ihm war es, als ob ihn ein Blitzstrahl
blende, ^

Da wußt' er's: das ist der Anfang vom Ende!

Keuer foppt den wackern Zeppelin
Und ein dürrer Baum ist auch so frech,

Schließlich kömmt des Feuers Widersinn,

Wassergüsse bringen neues Pech;

Und in England ist, was längst bekannt,

Toch in jedem Winkel etwas Fromm's;
Noch sind alle Hexen nicht verbrannt,

Diese zaubern! Deutschland, wohl be-

komm'sl

gibt bekanntlich ein schöneres Geschlecht, was äußerst billig ist und

gerecht. Die Schöneren sind aber auch gelehrter, diese Wahrheit

wird immer vermehrter. Leider gibt es Närrinnen, die mit Freuden ihre

Gelehrsamkeit ans Mannsbild vergeuden und sich gewissermaßen sogar

schämen, an mir ein heilsames Beispiel zu nehmen. Ich muß mich nicht

so Hunden und peinigen mit Laufen und Aochen und Reinigen. Ich habe

keinen Hosenpimver zu fragen, darf ich diesen oder jenen Hut tragen?

Ich will aber nicht sagen daneben, es soll keine Hochzeiten geben, sonst

könnte man keine Leute mehr finden und müßten wir Schönere mit
verschwinden. Es ist freilich schwer, einen Mann zu finden, wo man nicht

möchte lieber verschwinden, aber es gibt doch noch so zarte Geister, man

ist so ziemlich über sie Meister. Man lasse Gelegenheit nicht entfliehen,

seinen Ehezärter zu erziehen. Fängt er zum Beispiel an mit Lochen wegen

nicht ganz schmackhaftem Aschen, und gibt's deswegen sogar Gefechter,

dann koche du zur Antwort noch schlechter. Tut er dann verdrießlich eine

Aöchin zu, dann hast du's gewonnen und deine Ruh. Will er fordern,

du sollst vermeiden, mit teuren Stoffen dich zu kleiden, dann zeige dich

morgens als faule Tramp und trage Röcke wie eine Schlamp, damit ist

feine sparsame List hin und er schickt dich selber zur Modistin. Verstehst

du vollends Eifersucht zu heucheln, kannst du viel Geld für dich verbräucheln.

Zeige ihm bei jeder Gelegenheit deine mündliche Ueberlegenheit, dann

läßt er dich lieber poesieren und gegen seinen Geschmack klavieren. Auch

kannst du mit schwachhaften Nerven jeden Widerspruch über den Haufen

werfen und beweisen, daß solchen Naturen höchst nötig sind die gewohnten

Sommerkuren. Alles Männliche ist äußerst neugierig, und da wird's dir

ja gar nicht schwierig, aus Aaffeekränzen zu berichten interessante Skcmdal-

geschichten, so daß ich überzeugt bin, er schickt dich freundlich selber dahin,

wo immer Weiber zusammenwandeln, kritisieren und alle Welt verhandeln.

Hüte dich, vom Trinken und andern Schwächen etwa gar heulend mit

ihm zu sprechen, dann ist der Aerl gerne sowieso über deine Sanftmut

äußerst froh. Studierst du fleißig mein Aapitel, fehlen dir weder Araft
noch Mittel, deinen. Gesponsen in allen Stücken als Beherrscherin zu

unterdrücken, und ich selber kann Rache pflücken, die ich allen Männern her

und hin sehnsüchtig schon lange schuldig bin! den Männern, die dort und

hier nichts wollten wissen von mir. Ich rufe ihnen entgegen: Hurra!"
Unerschrocken ist noch immer da: Eulalia.

Arbeiter-Sekretär von ehemals!

Das Volksrechtblättlein hat geglaubt,

Du seiest schlauer überhaupt,
Gescheidter sei Tein Köpflein auf dem Hals,

Das Schmuggeln hat sich nicht berappt,

Tein Sacharin ward bös ertappt.

Jn Singen eingesperrt ist unser Kißling,
Und wir bedauern lebhaft seinen Mißling ".

vas freîlìcht-ryeater in Hertenttà
Sie spielen freilich Theater!
Und des Gedankens Vater
Tat keine Mühe nicht scheuen!

Toch uns ist trotzdem bange,

Das Dings bleib nicht im Gange!

Das tät uns reuen!!

Man muß es sich gestehen:

Bei Tageslicht besehen

Ist halt nicht alles bock

Es amüsiert nur '/-' sich

Im Durchschnitt so ein Kalb sich

^.t l?ivö o' olook!

Die Freude an der Schminke

Und alle dem Gestinke,

Es erbt's der Sohn vom Vater.

Man kann es nicht verstehen,

Am Tag ins Bett zu gehen

Und ins Theater! <z. Aenäen.

^»

R.eklânioren niiî2î nilckt.
Nachdem in Ehr' man reklamiert,
Und alle Hebel ausprobiert,
Den Himmel zu erweichen,

Ließ sich die Sonne 'mal herbei,

Zu zeigen, daß sie auch noch sei,

Im schönsten Wasserzeichen.

Ein dichter Schleier sie umhüllt,

Ihr Antlitz scheinet wie zerknüllt- ^
Was hat sie nur zu weinen??
Kein Mensch der weiß warum die Schuld'

Weshalb verscherzet ihre Huld,
Sie wüßte wohl noch Einen.

Der, würd' er ordentlich gefragt,

Ganz ruhig zu den Leuten sagt,

Sie dürsten's sogar glauben,

Weil, wie das jetzt so täglich geht,

Vor'm Wetterglas ein Jeder steht,

Berufen dran zu schrauben. r,, rs.

8cnûlerseìbstrnor-cìe.
Daß sich die Schüler erschießen,

Das findet man schrecklich, schmählich!

Von den Lehrern sagt kein Mensch etwas»

Denn diese verscheiden allmählich, -o-
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